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lton Sr. fiugo «öliger , Mitglied de» Reichstag , im . lag " .
Der gewerbliche Mittelstond , der stet« auch in griedenszeiten

den Druck »an oben und unlen aushallen muh , Hai jetzt in Krieg »,
zeiien nochmal » seine desondereen Sorgen , di» ihm niemand ab.
nimm « UN» die ihm wenig » erleichler », weil da » Slaal ». und Ae.
ineindeinleress « von den Volksgruppen mit Beschlag beleg« ift, die
um meisten notleidend sind oder da» Ohr und Herz der össenliichen
'Meinung in b»sond«rem Mähe besitze,>. Di» Fürsorge de» Slaa-
tes und der össenliichen Korporationen richlele sich vor und seil dem
Krieg » in erster Linie aus die Landwirlschas «, damit die lirnte ge-
borgen und hi« Volksernährung sichergeslelll würden dann wandte
sie sich der Ausrechterhaltung der industriellen löligkeit und de»
Außenhandel «, namentlich auch der Rohstossoersorgung sür di«
Industrie zu, damit der Blutslrom unsere » Wirtschasl »körper » mög¬
lichst ungestört zirkuliere » unh den Massen der im Lande oerblie.
denen Arbester und Angestell, »n mit ihren Angehörigen Lohn und
iinterhall weiter gewährt würden Niemand wird die Notwendig-
keil solcher Fürsorge sür Landwirtschall . Industrie und « rohhandel
beslieiten . Wenn sich setzt fünf Wochen nach Beginn der Krieg »,
„ »ruhen Handel und Wandel schon wieder cinigerniahen zu festigen
beginnen , so ist da » einmal unserer Wirtschastspolitik zu danken,
di» den inneren Markt nicht vernachlölsigt und somit in guten und
bösen lagen sür Stadilitö « gesorgt hat , und weiter der Tüchtigkeit
und der Umsicht unserer Unternehmer , der geschulte» Anpassung »,
sähigkeit de» gesamten Bolke », dann aber auch den zahl - und um-
langreichen Hilssmaßregeln de» Staate » und der Aemeind « zligun-
sie» eben dieser leile unserer Loik »wirtschast . Und da loht sich
denn bei aller Anerkennung nicht leugnen , dah der sogenannt « alt«
Mittelstand , Handwerk und Deiailhandel , sür die in gri »den »zeiten
die Parteien und der Staat viel Interesse an den lag legen , bis-
lang noch zu kurz gekommen sind, vbwohl sie ebenso sehr subjektiv
genomn .en wohl noch mehr einer zweckmähigen Unterstützung ohne
Almosencharakter bedürstig sind.

Die an sich gesunden grohen Unternehmungen besitzen mehr
Elastizität in |id) ; sie brechen nicht gleich zusammen , wenn diese
oder jene leitend « Persönlichkeit sehl« und Arbeitermangel sich ein.
sieltt , wenn di« Zahlungen stocken und der Kredit beengt wird . Sie
können e» ein « ganz « Zeitlang aushaiten , bis di» Krisi » überwun-
den ist. Bi «' gewalttätiger wirkt dagegen der Druck der Krieg »,
»reigniss» aus di» mittleren Handel », und Aewerbebetriebe . di« an
sich schon mit Not zu rechnen haben und gegenwörtig , sobald der
Inhaber at » Landwehrmann sür » Baterland gegen den Feind ge.
zogen ist, sobald die Austrüg « und da » Bargeld knapp werden,
kaum di« Mittel sür Miete und Zinsen in Wochen und Monaten
zusammenbringen können . Wenn andererseil » den Angehörigen
der Arbeiter , die zu den Fahnen gerusen oder jetzt ohne lohnende
Beschäsligung sind, von den verschiedenen Seiten »rsreulicherweise
hilfreich beigesprungen wird , so hat der Mittelstand nur wenig aus
solche Hils« von außen zu rechnen . «5» sollt dem Angehörigen de»
Mittelstände » auherordenllich schwer, sür sich und die Seinen au»
den gleichen Quellen etwa » zu erbitten und zu erholten . Man dars
aber nicht vergessen , dah dieser Mittelstand mit Angehörigen in
Deutschland wohl einen Volksbestandteil von « bi» 8 Millionen
Menschen umsaht und sür Wirtschaft und Technik , sür den sozialen
Bevölkerungsausbau und sür unser össentliche» Leben schlechter-
ding » unentbehrlich ist. lk» wird sich ein » schwere national » Be-
sahr einstellen , wenn Staat und Gesellschaft , sreilich jetzt viel de-
schästig, und in Anspruch genommen , sich der schwierigen Lage
de» Mittelstände » nicht annehmen wollten oder könnte ».

Was den Kleinhandel und die Handwerker der Nahrungsmit.
telbrarch », die Bäcker und Fleischer , angeht , so wurden sie zunächst,
al , die Kriegewirren begannen , Ichors unter Kreuzseuer der Kon-
sumentengruppen und Militärbehörden genommen , damit sie sich
nicht zu unbegründeten Preissteigerungen drängen liehen . In der
Tat waren einig » schmachvoll» Handlungen der wucherischen A„ ».
beutung der Rotlag » vorgekommen , und da » kopslose Verhalten
de» Publikum », da « Boden und Keller mit Vorräten vollgestopst
hatte , war hinzugetreten , ui» den L»ben»mittelmark « vorübergehend
zu oerwirren und au « Rand und » and zu bringen . Obrigkeitliche
Taren und private Ltznchjusliz sorgten dasür . daß die Preisbildung
wieder normalen Charakter onnahm . Cs muh aber lobend her.
vorgehcben werden , dah die Organisationen der betressenden Ae-
werbe rechtzeitig auch von sich au », ohne erst di« Entgleisungen
einzelner abzuwarten , bessernd eingegrissen haben . So hat z. B.
di» Düsseldorser Handwerkskammer gleich beim Au«bruch de» Kri ».
ge» bei der Bäcker - und Fleischerinnung di» Bestände an Mehl,
Fleisch und sonstigen Vorräten seststellen lassen und mit den In.
nungen di« Maßnahmen vereinbart , di» der unberichtigten Prei »-
steigerung begegnen konnten . Da » ist auch an anderen Orten g».
schehen. Hierbei wurde allerding » auch betont , dah di» Kundsch.ist
durch Barzahliing Handel und Handwerk in den Stand setzen müsse,
neue Vorräte zu kaufen und zu angemessenen Preisen wieder abzu-
geben . Ohne Prosit raucht kein Schornstein , und wollte man den
staatlichen Organisationen oder mehr oder minder humanitären
Gesellschaften di« gesamte Aüteroerteilung anoertrauen , dann würde
man an hem mangelhasten Betrieb « erst erkennen , wie unentbehr.
lich Handwerk und Handel aus diesem « »biete sind und wie ladei-
ii>» sie im ganzen arbeiten.

Di» Leute braiichen jetzt Vertrauen lind Kredit . Die geschas.
jenen neuen Kreditorganisationen , Darlehnskassen , Hils»bank «n,
deren ein « in Berlin mit 100 Millionen Mark Kapital gegründet
wiirde , werden segen»r«ich wirken , indem sie Waren - und Real,
kredit gewähren und manche » schwankende Gebäude wieder stützen
werden . Aber e» fragt sich doch, ob gerade der Mittelstand in nen-
iien»wertem Umsange davon profitieren kann . Wertpapiere zum
leilweisen verpsänden sind meist nicht da , und di» Waren sind in
der Regel schon genügend vorbelastet . Der Persanalkredit ist an
sich teuer und bei unsicheren Zeitläuften ganz in Frage gestellt . Die
Frage de» allgemeinen Moratoriuin » ist natürlich auch in diese»
Kreisen erörtert und oielsach gelorder « worden . Die Kiindschast
zahlt jetzt noch schlechter al « srüher , und da kann »in gesetzlich ge-
i «gelter Zahlung »,» isschub ohne vorherige gerichtlich» Untersuchiiiig
>md Entscheidung al » sehr bequem und den tatsächlichen wirtlchnsl-
!,chen Zuständen entsprechend erscheinen . Da » Deutsche Reich hat
sich bislang ohne allgemeine » Moratoriuin beholsen , während di»
meisten seindlichen und auch einige neutrale Staaten sogleich zu
dirsem Hilssmittel in der Not ihre Zustucht genominen haben.
Wir sind mit Recht stolz daraus , dah wir oh»» MoratoriiiNi aiiS-
kommen : unser Kredit hat dadurch in der Welt nicht wesentlich ge¬
wonnen , da die Tatsache bezeugt , dah unfere Wirtschastspolitik und
,,n|»r« Volkswirtschaft ähnlich wie Heer und Voikakrost sich den
ftärfften Ansorderungen gewachsen zeigen.

Der gewerblich « Mittelstand trägt aber in erster Linie die Last
davon , und Druck lind Spannung der Verhältnisse ohne Moratori -
um lernt er nach allen Richtiingen gehörig kennen . Da ist Rücksicht
des Publikum «, das zur Barzahlung sich selbst verpslichten niiiß,
Rücksicht der Hausbesitzer ober der Keiddarlelher , soweit sie selbst
üüü £ tn ^nter ihnen drängende » Kräste » geschont werden , und
Ichliehlich auch Rücksicht und Förderung von Staat » und Gemeinde
megeii angebracht . Jetzt muh wirklich einer de» andern trage » unb
faioiien , »Nh ,»o es nicht geschieh«, wo ruchlose Gewinnsucht oder
auch nur Gedankenlosigkeit und Mangel an « emelnsinn an sich ge
mhrdet » wirtschastliche Existenzen ml« dem Untergange bedrohen
da muss»» ebenso wie be, den Prei »lreiberei »n die össenliichen « ».
raull»n unb di» össentliche Meinung sür die Schutzdedürstiqen euer-
glich eintreten . Viel kan» auch geschehen durch Zuweisung von
-irbeiie, , uitb « usträge », wöbe , naiürlich aus die Schwierigkeiten
der La, « Rücksicht zu nehmen ist. Für die Angehörigen der Hand-

«tkfer stfik Dekalllistelk, die Ick» Feld gezogen sind , müssen , foM
die Krasi der Innungen und Korporationen nicht au »r »icht, der
Staat und die « emeinden Hils ». und Auskunsl »stell«n errichten.
Ei » können viel « ule » leiste» und Lerftiuimung und Verbitterung
verscheucheii.

vie Urlegranleihe.
HI ’ X. Eine ossiziös« Mitteilung über di» Kriegsanleihe , durch

die ein Teil de» vom Reichstag bewilligten Kredites ftüffig ge¬
mach« werden soll, ist bereit » gestern erschieneii . C» gilt , dem Reiche
die Mittel zur nachhaltigen Fortsührung de» nationalen Czistenz.
kampse» zu oerschassen und die dauernden Ersolge der beispiellosen
wassentaten unserer Truppen sicherzustelle». Unsere Feinde , na-
mentlich England , rechnen damit , un » durch Abschneidung unsere»
Auhenhandei » wirtschastilch und smanziell iahmzulegen u. so kainps.
unsähig inuchen zu könne». Dies« Erwartung muß gründlich ent.
täuscht werden . Bisher hat Deutschland » sinanzielle Rüstung die
Probe aus » beste bestanden , und »» ist ihm in höherem Matze als
dem seindlichen Ausland gelungen , den « ang des Wirtschaft »,
lebens und den Zahlungsverkehr ausrecht zu erhalten . Du Emis-
sion der Anleihe wird zeigen , dah Deutschlands Finanzkral « noch
nicht ». schlosst ist. Wir sind nach dem Stande unseres Voikswohs.
stände » ln der Lage , au » den Ersparnissen , die von den einzelnen
zurückgehalien werden oder ,n Bankguthaben und Eparkassenei ».
lagen angesammelt sind, Milliardenanleihen auszubringen . Pflicht
jede» Deutschen und aller Vermögensverwaltungen , Stistungen,
Anstalten und Korporationen ist es aber , in dieser opservollen , gro¬
hen Zeit , sich dem Staate nicht zu oersagen , sondern nach Kräften
ihre siüssigen oder slüsstg zu machenden Mittel sür die Kriegsanleihe
zur Bersügung zu stellen . Hierbei wird erwartet werden können,
datz Banken und Sparkassen sich großzügig genug erweisen werden,
die Entnahme der ihnen anvertrauten Gelder nach Möglichkeit
durch Verzicht aus Kündigung «sris«en zu erieichiern , da ihnen in
der « eschassung der zur Auszahlung nöligen Mittel di» Kriegsdar-
lehnskasien helsend zur Seite stehen werden.

Die Zeichnung aus die Kriegsanleihe stellt aber nicht nur die
Erfüllung einer patriotischen Pflicht , sondern zugleich eine denk-
dar günstig » Vermögen »»»!»«« dar . Zwei Anleihethpen stillt die
Reichsregierung dem Kapitalisten zur Wahl . Jeder von veiden ha«
seine besonderen Vorteile . Die bprozentigen Reichsjchatzanweisun-
gcn werden zum Kurse von 97B0 Prozent ausgelegi und srühestens
nach 4, spätesten » nach 6 Jahren , durchschnitilich „ach 5 Jahre » zu
Pari lzu 100) zurllckgezahlt . Sie dringen also nicht Mir ein » Ver.
zinsung von 5 '™ Prozeni sda für je 97,50 Mk . 5 Mark Zinsen ge-
währt Werdens , sondern auch noch einen sicheren Kursgewinn von
2 1, Prozent nach durchlchnilltich 5 Jahren : rechnet man diesen der
Verzinsung hinzu , so erhöht sie sich um 'A Prozent für « Jahr , also
aus 5V, Prozent.

Di» zweite Anleihesorm ist die der bprozentigen Reichsanleihe
unkündbar für di« nächsten 10 Jahr », gleichfalls zum Kurs » von
97,50 Prozeni angeboien . Sie ist zur dauernden Kapitalanlage
besonder » geeignet , da die Reichsanleihen einer bestimmten Tilgung
durch Auelosung nicht unterliegen . Sie gewährt ein » Verzinsung
vo» 5 ' i> Prozent aus mindesten » 10 Jahr ». Die Zeichnung aus die
Anleihe ist jedem leicht gemach «: sie kann ersolgen bei alle » Reich»-
bankonstalten , der Königliche » Seehandtung (Preuhische Sinais-
banks , der Preuhenkasse und alle » anderen Banken u»d Bankiers
sowie bei allen össentlichen Sparkassen und Lebensversicherungs-
anstalten . Auch hi« staatlichen Kaisen , Regierung ».Haupikassen,
Kreiskassen und viele Zolllassen nehmen als Vermiltlungsstelle der
Seehandlung Zeichnungen entgegen.

Die erhebend » « egeisterung dieser ernsten Tage hat die leben-
digen Kräfte I» «inserem Volk» geweckt und in dein einen Brenn,
punkte , dem Willen zum Siege in dem gerechten Kamps » zusammen,
gesoßt . Dieser « eist bürgt dasür , daß die groß » Bedeutung der
vorliegenden Anleiheperation richtig ersaht wird , jedermann seinen
Teil zu ihrem Gelingen beiträgt und so ei» dem 'Wohlstand » und
der Lpserwilllgkelt Deutschland » entsprechender voller Ersolg er¬
ziel« wird.

vle großen Verbrecher.
Wen wird einmal das Forum der Nachwelt verantwortlich

machen für den grohen Krieg , der gegenwärtig durch Europa wü-
tet ? Aus wessen Haupt werden die Blutström » kommen , di« jetzt
fliehen müssen ? Al» der Krieg von 1870 beendet war , bürdet » man
die Schuld Napoleoii I I I . aus , und nicht ohne « rund , insosern als
er einen Krieg , in den er eigentlich nur widerwillig hineingegangen
war , leicht hätte verhindern können . Damals war ober , und in
einem weit höheren « rode als heute , da » französische Volk sein
Mitschuldiger . Für di» heutige Log » ist e» eigentlich charakteristisch,
dah i>„ « runde keiner der miteinander kriegsührende » Herrscher
den Krieg gewollt hat , weder der schwach» Zar , noch der einslutz¬
lose König Keorg von England , am allerwenigsten Kaiser Wil
heln . Die wahren Schuldigen an den, Elend diese» Kriege » siiid
eine kleine « rupp » internationaler Politiker , di» ihr Ehrgeiz »ich,
mehr ruhig lieh , und die eine jahrelange Wühlarbeit schiiehlich mi,
dem Zusammenschluß einer eiiropäischen Verschwörung gegen
Deutschland krönten . In dieser « ruppe ist der Präsident der sran-
zösischen Republik P o >n e a r e einer der ersten , wenngleich durch-
au » nicht geissig der bedeutendste . Die geistig » Phhsignomi » Poin-
rare » weist vielmehr Züge oon bourgeoishaster Eitelkeit und Selbst-
gesälligkel « aus . al » wirklicher Begabung . Er Hai den verbissenen
Haß und di» Dickschädlichkelt de» sranzösischen Lothringer » gegen
Deutschland , di» an Stärk « jeden anderen Deutschenhah in Europa
übertrifft . Da » « ebiet de» direkten Größenwahns streisen mir,
wenn wir die Persöniichke .t Deleasse» in » Auge lassen . Es gibt
wenige Politiker , die in ihre, » Lande so unheilvoll gewirkt haben
wie Deleasse : vor zehn Jahren mutzten das die Franzose » noch
selbst, heute wisse» sie e» leider nicht mehr . Wer »lnmai Deleasse
bei einer seiner Reden im Palais Bourdon zuhörte , empfing den
Eindruck einer selten unsvmpathischen Persönlichkeit , »ine Phnsig-
nomi », die , weniger i» den Einzelheiten , aber im ganzen so abstietz,
weil sie den künstlich hinausgeschraubten Gernegr . » verriet . Die
ganze Figur Deleasse», eben mitielgroh , scheint wie von obenher
zusamnievgedrückt , sie wird von der « iatze, über die ein paar Haar,
strähnen gezogen sind, wenig vorleishast gekrönt . Da » massige Kinn,
die lauernde Haltung mit dem verbissenei , Gesichtsausbruck ver-
raten einen Man », der sein Ziel nie au » den, Aiige verliert , unb
roenn er lange Jahre daraus warteil m«ih . Sein Ziel , Minister-
Präsident z,i werdet, , hat zwar Deleasse immer »och nicht erreich «,
aber man weih ja nicht, was in diesen Zeile » noch geschehe» kann
Vergessen wir außerdem nichi, dah die Diplomalie der Republik
in de» letzten >0 oder 15 Jahren «in» Schar süngerer Politiker groß
gezogen hat . di» ander » oustrelen wie di» polternde » Revanchehel.
den von einst mit der patritvtischen Phrase . Sie lernten unser»
Sprache , sie bereiste » unsere Städte , sie traten nach außen höslich
und scheinbar iiedensn,ürdia auf . Deshalb sind sie » ich, minder
erbitterte Feinde Deutschland », und gerade sie waren am eifrigsten
bemüht , da » internationale Retz zu knüpsen , da » un » über den Kops
geworsen werden sollte. Da » ist, UNI einige Namen zu nennen,
zun , Beispiel Maurice Herbette , der Sohn de, srüheren Botschas
ters . oder Andre Tardieu , der im Temps die auswärtige Politik
macht . Ihnen gegenüber muhte jeder Deutsche, der mit ihnen in Be¬
gehung trat , vorsichtig Irin , weil sie ihr » Maske niemals lüsten
Sie haben , besonders kolonilen Dingen , Frankreich mnnchei,
Voneil zn erringen gewußt : dah die russische Allianz sie schliehllch
in den Weltkrieg hineintreibc » würde , wutzien sie wohl all », man¬
cher wünschte e» wohl auch . Aber die Folgen scheint sich wieder ein¬
mal kemer klar gemacht zu haben.

Dah die Allianz aber da» vorliegende praktische Ergebnis hatte
das ist besonders das Verdienst des russischen « otsä,oster » in Pari»
Alexander ». Ismolski , in ihn, ha , Deutschland elnen seiner schlimm-
sten und zugleich »inen seiner skrupellosesten Feinde . Da » heißt,
eigentlich sing sein Hah mit veslerreich -Ungar » an . gegen da « er
in den » alkandingen »in» Niederlage erlitten halte : er pflanzte
sich daun naturgemäß aus da » v- rbündete Deutschland fort . Is-
wolsk , ist von jener namenlosen persönlichen Eitelkeit , di» alle rus¬
sischen Diple-maten von Ran « zu charakterisieren scheint, und von
der schon der Fürs « Gortschakoss »in so hervor,ogende » Beispiel
gab . In Pari » waren seine Abenteuer mit Frauen bekannt : seine
Plane , die Landkarte Europa » umzugeftalle ». hinderten ihn ebenso.

wenig , feit» Lebest Jo «-stießen , mW mansßest «oft her feßf M Russ¬
land herrschenden ülrohsürstenrlique , den man al » regelmäßigen
Gast in den kleinen Pariser Theatern sah, gewöhnlich oon Weibern
begleitet , deren Brillanten da » russische Staatsbudget decken mußt ».
Wenn der heute nach Bordeaux gejiüchtete Ismolski wirklich das
Wort gesprochen hoi , da » man ihm zuschreibl : „Das ist mein
Krieg !", sn bekam,er  eine fatale Aehnlichkeit mit der Kaiserin
Eugenie , di« dasselbe Wart schon 1870 sprach : wahrscheinlich wird
seine Politik ebenso erfolgreich sein . In einem Punkt ist I »wol »ki
allerdings Original gewesen : in der großartigen Organisation der
russischen Spionage über Deutschland und Oesterreich Ungar ». Denn
Rußland hat sür die Spionage in beiden Kaiserre .che» Millionen
au »gegede », mit großem Ersolge.

Der letzte dieser «laierie , der zu nennen wäre , wäre wohl S i r
Edward Are » , der Stock -Engländer , der kein» fremde Sprache
spricht, kein fremde » Land kennt , der sicher inneriich den Russen
ebenso verachte « wie den Deuischen , der aber in öem Krieg de»
Zweibundes gegen Deuischiand eine (tselegenheii zu einem inter-
nationoien Bubenstreich ersten Range » sah. Man kann zweiselhast
sein, wem von den Vertretern der drei Nationen man die Palme
reichen soll : wa » aber hie Unocrsrorenheit seiner Lügen betrisst , so
schlägt Sir Edward Kren allen russisch-seanzösischen Wettbewerb.
Da » sind die Leuie , um dereniwille » sich jefti tausende braver Man-
ner in Europa hinschiachlen müssen . Wünschen möchte man , dah
wenigsten » einer vo» ihnen einmal im Lause des Krieges in di»
Hände unserer Armee » geriete , ein guter Empsaug war » ihm
sicher! <Köl ». Zig,

Nassauische Nachrichten.
Wiesbaden . Vom Regiment 80 sind aus dem Feld » der Ehre

Haupunaun der Reserve Osiu». Oberleutnant Kreusler , jerner in.
Verbände de» Reserve -Insanterie -Regiinents Nr . 80 die Oiiizier»
des Regiments Leutnants Kral Wränget und v. Tempskh gefallen.

— Der hiesig» Slaalsanwailschastsrat Dr Eich, der den Feld¬
zug als Oberleuinant d. Rei . im Grenadi -r -Regimeni Nr . 110 in
Mannheim niitmacht . wird sei« einiger Ae» verniißi . Jetzt hat sich
herausgestellt , datz Dr . Eich unverwundei in Gcsangenschas , geraten
ist, und zwar hefinbet er sich in Südsrankrcich.

' Frankfurt . 187 Gesängen » de» Strasgesängnisse » Preunge ».
heim haben au » eigener Anregung aus ihrem Arbeiisverdienst
insgesamt 800 Mark sür das Roie Kreuz und 253 Mark für die in
Ostpreußen durch den Krieg Keschädigien zur Bersügung geslelli.
Einzelne Gesängen » hoben Br :räge oon 30 und 40 Mark ge-
spendet.

— Van einem jugendlichen 5, elden  berichte « die F.
Zsg:  Mi ! dem Donnersiag abend im Städtischen Krankenhaus
„Ost" ausgeladenen Verwundeienlransport kam auch ein sechzehn,
jähriger Junge an . der den ganzen Feld,,, « bi» Sedan mitgeniach»
hat . Er hat mit »och zwei anderen Jungen non 15 und 18 Iah.
rcn alle Fußmärsche , Anstrengungen und Entbehrungen der Irup.
pen milge,nacht und während der Keseäfle Muni,io » bis in di»
vordersten Reihe » getragen . Wahrend seine beiden Kameraden
leider gesallen sind, Hai er selbst die Verwundrien bi» Franksurt
begleitet und ist mit ihnen bis aus weiteres im Lazarett unierg «-
bracht . Sobald einzelne Leich,veuvundete wieder in die Fron«
»nliasien werden , wird er mit ihnen wieder zu seinem Regiment
Nr . 28 hinausziehen . Sein Hauptmann hat ihm da » Eiserne
Kreuz versprochen , und er ist nicht wenig stolz aus sein» bisher «,
ge» Leistlinge, , — dabei kernaesund , von der Sonne gebräunt und
kreuzfidel . Seine lebhasle Schilderung nach Empfang einiger Ta.
sein Schokolade und seine stereoinpe . in kölnischer Mundart vorge¬
brachte Redensart , daß die Soldaten ohne Munition nicht schle.
ßen können , erbeiterte olle bei dem Ausladen der Verwundelen
Anwesenden.

— Nach einer Bekannsmachung de» Polizeipräsidenten ist da»
dauernde Beisaggen der Häuser unterlagl . Das Beslaggen wird
bei dem Einlressen einer SiegesnachriMt für diesen Tag gestatte «.
Fall » die Nachricht erst in den Abendstunden bekannt wird , auch
sür de» nächstsolgenden Tag.

— Donnerslag nachmiiiag gingen abermals vom Hauptbahn-
hos 70 Eisenbahner zur Dienstleistung aus den belgischen « ahnen
nach Belgien ab . S » sind bi» jetzt mehrere lausend deuische Ei¬
senbahner dort tätig , um Ordnung in die durch den Krieg und auch
absichilich zerstörten Eisenbahnen zu bringen und »inen geregelte»
Betrieb einzusühren.

— Die Bäckerinnung und die « rotsabrikanten haben infolge
der Sleiaerung der Mehlpreise den Broiprei » um 4 Pfennig pro
Laib erhöh «.

— Prinz Friedrich Wilhelm oon Hessen, der durch »inen Brus «,
schuh in den Kämpsen in Nordsrankreich verwundet wurde , wird
demnächst nach der Heiinal ubersührt werden können . Prinz
Friedrich Wilhelni sieht als Leutnant beim lllanenregiment Re . 8
in Hanau.

)( Mut Kheinhesien . Der Herbst schass«, wie der Rheinh,
lagi , neidische Ernten . Der Ertrag ist ost in derselbe » Gen»

l" der gleichen Lage auherordenllich verschieden . Wi
renh z. B . Rierstein »ine völlige Mißernte zu verzeichnen h
melde , man an » dem benachbarten Knntersblum eine ausgezel
»eie Ernte . Hier zeigen die Stöcke einen vorzüglichen Beha
und durchaus gesund » Beeren von edelster Reise . Aehnliches w
aus vielen anderen Orten gemeldet , Io „ amentlich aus aus d
Ingelheimer Grunde . Der gleiche unlerlchiedliche Stand zeig,!
auck, bei dem Weißwein . Im allgemeinen ist indes , die gni
gegen hie geringeren Weinberge eingerechnet , ein guter Vieri
lus Dnttelherbst zu erboffen . Weit besser steh, es indes mit l
Guie des 1014er *. In dieser Hinsicht ist, wie sflivn die erziel!
Mostgewichte beim Frubburgunder zeigen , ein ganz vorzüglick
Tropsen zu erwarie », der dem 1911 kaum nachftehen dürste,
ihn hinsichtlich der günstigen Zucker - und Säuremischu », wi
noch ubertressen dürste.

vermischter.
In der Lrmeekonservensabrlk

Wir entnehmen der Voss. Zig . solgende Würdigung ei
Armee -Konservenfabrik . In allen derartigen Fabriken wird letzt i
S ' iifrt ' ' " ,!' " " " zwar Tag und Nach, . Schon in Fried »,
zetten is, die Berpslegung der Irupen keine einsache Sache , c» t
sen dom , aber hie zahlreiche » privaten Betriebe I,n Kriegssa
wenn es heitzt . die im Feloe stehende » I ruppe » mit Lebensmii-
zu ve, sorgen , wenn die privaicn Be , riebe teil » durch Ein ziel,,
,Tfr.J?l,rbr"<'r i |™ teil» durch mangelnde Zusührung
Rohskdfsc zum Teil lahmaeleg , sind, dann geh , in den slaailick
Fabriken der eigen,lich » Betrieb erst los . Gemüse . Hülsensrüe
« düsenden von Zentnern angekaus , und in gras
Kiustlastwagcn nach den Fabriken geschasst, um dort verarbeiflu n,“rrfn.

fleistiqe Frauenhände find in der einen Adteiluna !
fchaftigte oas faeden von weit hergekommene frische (Semiife « i n
fchen und zu pichen . In groften Bottichen pedt e«. dann in ein
feucht inchen Raum in den, der Dmnpf zifchei.d und «urflelnd du
ein Äennrr non Rohren strömt . CHroftc Nessel, mächtrqen Braupfc
nen qieich nehmen das zuqerichtere (klemüse in Mafien aus . un,
untel starkem Dampfdruck für die nächste Bearbeitung oorzude
teu . Ä, .s den Kesseln kommt e» in «roste röhren .,rti „e Apar .,
wo es ,n einem starken , erwärmten Luststrom schnell qrtroef:
Wirt»; dann geht es unter eine schwere hydraulische Presse , wo
'kockknen islanzenstosse zu Tafeln geprestt werden . Om einü,
Äilo dieses Prestgemuses liefert 40 Rationen und in einem Kub
Meter Rauin können 25»000 Portionen unlergedracht werden ^
ifplör liefern diese unscheinbaren Takeln mit Fleisch getv .yt ,
uberc.u» schmackhaftes Memusegericht . ßiinu « komm, , dast der Rül
wert der gleiche ist, wie bei srischen, Äemiise . da der Ciweistgehr



der bei manchen Gemüsen, z. D. Kohlrabi, ziemlich hoch <5 Proz.)
ist, durch»«ne» Verfahren in keiner Weise verringert wird.

I, - einer anderen Abteilung, aus der gar appetitliche Lust«
dem Besucher entgegenströmen, sind viele Tausend der bekannten
Konservenbüchsenausgestapelt. Mächtige, durch Dampf geheizte
Kessel, nehmer, jedesmal mehrere hundert der fertiggesullteu und
bis auf eine kleine Oeffnung schon verlöteten Büchsen aus. sobald
das an jedem Kessel angebrachteThermometer eine beslinnnte Tein»
peratur zeigt, werden die Büchsen an einem kleinen ŝ laschenzug
aus dem Kessel gehoben und einer kleinen Maschine zugesuhrt. wel¬
che die noch gebliebene kleine Oessnungzulötet. Dieses ..sterilisieren'
und ..pastrurisieren" genannte Verfahren, das zuerst der im Jahre
1840 verstorbene Franz Appert e»ngeführt hat. bezweckt, den In.
halt der Büchsen durch Austreibung der Buft und Schaffung eines
geringen Lakrlnms vor der Entwicklungvon Föulniskeimen zu be¬
wahren Täglich werden hier viele Tausende derartiger Buchsen
hergestellt, die dann sofort z»lr Bahn geschasst und den Truppen
nachgesandt werden

In einer anderen Abteilung, in der c» angenehm nach dem
Berliner Nationalgericht ..Erbsen mit Speck"duftet, werden ries,ge
Mengen gelber Erbsen, denen auch Bohnen beige,nengt sind, ver-
mahlen. Unter Hinzuiügung von geringen Mengen Kartoffelmehl
kommt di, Masse in große Xeisel. wo sie mit ziemlich reichlchen
Mengen Speckwürsel durcheinandergearbeitet wird. Da- End¬
produkt, welches erst noch einen Trockenprozeßin Vakuumappara»
ten durchmachenmuß. sind dann die sauber in Pergamentpapier
eingewickeltenCrdvwnrsie. die an, Biwacksener zubereitet, einen
nicht zu verachtendenguten lind nahrhaften Imbiß darstellen.

Amtliche Anzeigen
MMUUWäWWUUUilUMMiiWMMHUWUWiiHU

Bett . : <ftnn ««Tti( » na.
, , mlthribt'l! vornekommen II», bnh Soldaten Art» »>nen-

müibitn bei der Bittgerltda» ein- de,w nmnuonierien, erlutdin
i mit nodmm1« drlnnrnd, nur Io che »tlonittchalienaukuinedmen,

bi, den»oklchrti»»wäht«e», von dem btellaen Masistrgtguäaestellten
Quaritertchetnoorzetaen künnen Wir bemerken melier. baü auf
keinen gab ein, Ber«i>iun, lür Quartiere »ewohri werden rann,

I kür sieketne Quariierlcheine«ortirgen
«lehrt « , den I«, Seoiember IUI«,

Die iiin nnnrllerunnskommliüon, Trop»,

, Bekanntmachung,
lt» iß wirderboitrornrkommen, dal, nn Ehetraue,, elnberulen

aenielener und iu«>oiichen iurllckgekebrler Manntchalle« tteder-
»»biunaen »n « riea»u,»e,iiu«ung-n ßaugesundrnHobe« , tedtylich
weil die Rückkehr» rer Ehemänner bet und nicht ,nr « na.. lbun,

W  boroul bl*̂bÄ,' :̂ Lere».l..eAbb'bm..en
ftrafbnr flnb nnd fordern die ln »ckenacht kommenden Personen
btermit nochmal» au», ihre Nückkehr sofort  auf Atmmer Ä dr<

l Rathaus«» . ». «melde.., Mmnltt. l, »a . t

' >» Den stauobrsihern ist ZU» Auslage zu machen, ihre Sjülc,
namenllich bi« Rinn, », siel» in sauberem Zustand» zu . ..
ballen.

I.) Boo Be,dringen de» Inhalt » von Aborlgruben aus di«
gelber Hai in geschlossene» gössern zu geschehen. Mied b».
Inhalt in Kübeln sar,gebracht. 1° ist er zu,ab ecken und vor,
her zu desinfizieren.

0 Die angeorbnele» Desinseilionen sind mlilelst Kalkmilch
norzunehme.n Die Beschassnng de» ersorberlichen Kolke»
ersolgl zweckmästig durch die Gemeinden.

Zuwiberhnndtungen gegen diesen Befehl werben mit «Selb,
straje bi» zu «u Mark ober mit stast bi» zu 1« Tagen bestrasl.

Wiesbaden, den 7. September 1914.
Der 'Jtcgierungepräfibcnt.

_ 5 . B.i gez. o. Gizycki.

Tommy Alkin».
Mein Vier» ist im stochianb. mein tterz ist nicht hier
Ach Roastbeef, Piumpubding und Ingwerdierl
Mein »Herz ist in, stochiand, dohin steht mein Sinn,
Derweiie» ich seiiier in Spandau bin,
»ein guhbast und lenni « — nein, Zwangsarbeit drahl.
Und Linien und Bohnen zum Mittagsbrvl.
Statt Whisky bringt Wasser der Füsilier —
Mein steez .st UN-zochiand, mein >>erz Ist nicht hier.
Wie trübte Sir (»ten Deutschland» Glorienschein,
Wie kreist» King Edward so sieiszig sie ein!
Doch gleich bei Manbeug». da baden sie dreist,
Und ganz unerwariel nn» eingekreift,
Di» denlsch» Musik warb au» England entfernt —
gür GInck haben KIu« wir nun kennen gelernt.
Ach Iler., da» ich Ichmiihlich im Beinkleid verlier .
Mein sterz ist im .' jorWmib, mein sterz ist nicht hier!

Eaiida» in. ,.Tag".

Settgemähe Betrachtungen,
Juror teutonlcu».

Von Stab , zu Stad , durch geindrsiund — stürmt unser brave»
.stecr. — b>» Gegner werden üderrnnnt — trog aller Gegenwehr.
— In dichten Reihen grau in grnu — von Sieg»»,.»,! verkia* - -
schwingt e» aus blutgetränkter Au — da» gute deutsche Schwert.
- >11..» stöhn, brr Belgier und gra .,, 0». — der Brue und der
Ruh' , — Wie ist dein Schreckt' ,id rieiengros, — Furor lenlorncu»!
-Die Deutsche» halten ihren Sckiwnr — für Kaiser und für
Reich. — Man sieh, fir „ ichi. man hurt sie nur — und fühlt st«
allsaaieich— und >» >der grau« steerha,,» »aht, — seht alle» er „>
Trab . — da gibst» manch stolze Wasienini — und stiebe — nicht »u
knapp! - En» wog, und (.tauft und dampf, und dröhnt, — »nt-
feg, l(t Allst und Rttsst — der granzn .a,,,, sau» dem Belgier
fiohnl: — Furor ieulonieu«! - Wie wild in» Land die Sturm,
lut bricht, — so wogen sie heran, — »,n Widerstehengibt c» nicht,

— wo« ge, »bestist auch sann — Sie sind nicht nur an Mann und
Rost — i» stattlich stolz», Zahl, — ihr «2er Geschah— wirkt wahr-
has, insernat. - C» legt in Trümmer « tobt n„b gort — schon
bei dem dritten Schuh. — »st, Macht grüht a„» dem Feuerrohr ! —
guror leuionic,,» - Run zittert vorm Zusammensturz — die
heuchlerische Brut — Aus Erben dröhnt», in Lüste,, surrt» — in
wilder Karnpsesgint — S,e wollten ziehen nach Berlin b,e
Schänder der Kultur. — doch strotend zieht brr Zeppeln, — nun
über Frank,eich» Firn, - Dah bn -Regierung ichreckenebieich
— Paiio vertanen muß, — Schon hoiil bu au» zu neuem « .reich
— Furor ieuiouic,,»! - -sticht Deutschland hat den Krieg gewollt
— ,„,» wehrt «» kichmit Macht. - der Donner der Geschuize rollt.
— Heist wogt die BUkerschiacht- uuo wo ' in »rauer Krieger sallt
— in, schnellen S,ege»inm —, da stehlt, ein jeder Mnnn »,» steid,
— zehn neue wieder ans — — Drum stöhnt der Belgier, der
grauzai . der B. it« ,r,e der « uff : - „ t de», « chreckblld r,esen
grast — Furor teuimiir,,». - " E.

Leitung: Guido Feidicr. Vernniwortiich für den redaklionellen
Teil Pont Iorschick, für den Reklame, und « nzeigenttil, sowie für

den Druck und Verlag Wiih. stolzapsel, in Biebrich.

Beir : » inanartleruiiy.
Die Quarileraeder weihen darauk »ustnerkkawgemacht, dast

i I die Quart,erzeilei »an »dgerückien Trnvve « lakort. kvtiestOni
I :t Tage nach dem « udmorich, tm tklaihau», Zimmer t>ttkrbgeschostt

während der « orn»t,«g-D,e„Itft„nbe„ »Ml » orechuung dorzulrgen
finb »lachirckaitche« „» etkun, ftnbei nicht «0» !, . ^ ^1 2 zur Zahtun»antewteke»«lp*traa»mststeutnnerh«tb«Tagen
an der Eiadtkaste erhoben, anoernfalltt ste der Krtegstlütlotg»

^ ' « tedk!ch7'2. September 19U. , .... ,Die tktnaaarltenuigbkommistton, Trovv-
IBetr.: Spnnmg bn Wege, „Apfelallee,

Zweck» Ausbau der Apsetallee wirb die ganze Strecke de»
Wege» für den guhrwerkouerkehr auf die Dauer der Arbeiten ge-
sperrt.

Biebrich, de» 12. September >91«.
Die Polt zei.Aerwaliung.  Bogt.

Vckannßmtichung.
Die Auszahiung der dewllligien staurmiete für August für die

Kriegsteilnehmer an di« stausbejister find«! am Montag, den 1«. b.
Ml»., oo» st—12>, Udr. durch die « ladlkasie statt. Bei der Au»>
zahtung sind die in stände» befindliche» Au»weife oorzuiegen. E»
wird dabei bemerkt, dost die Auszahlung nur am Montag zu der
angegebenen Zeit ftatlsindet.

* * '_ Der Magistrat. Bogt.
Bett .: vdstverkanf.

Ein vdftoerkaus in, stose de» Ralhalise» sindei nicht mehr statt.
Biebrich, den 12. « epl. mder 1914.

Der Ortsansschust für » r,«g»sürsorge. Bogt.

Mitbürger!

Geschäftlicher Rellamete»
Die Wiesbadener privatyandelrschule ..Institut vein" <̂ aus^

männijche Fachschule Nßeinstr. 115, «nahe der Ntngkirche, eröffnet
am vonner»tag. den l . (Vlctober ds }\)t w 'Nter.Sem. ster.

Damen und kerren. welche beabjichttseu. sich dem ßausm. verus
zu widmen, werden zu recht baldiger ilnmeidung zu den voukursen
einaeladen, wodurch ihnen auch der vesuch der jetzt̂ stattfmoerlden
Schnrßverlräae des Lommerfenresterr über dre wichtigen ttbschlutz-
arbeiten ,e. gestattet i,'t Ebenso können Linzelsacher. z. v . ver-
m-aenrverwaltung, Lanki »>ud Nechirungswesen, Buchführung nach
allen Snstemen, Stenograpbie. Maschinenschreiben. Lchönschrelben rc.,
«elchen große Sorgfalt gewidmet wird, belegt werden vie unter-
richtrstunden für die Vollkurs, sind im allgemeinen auf d'e geerg-
neteren, und namentlich für die aurwärtigen Besucherpraktischeren
vormittagrstunden gelegt. Der Nachmittagsunterrichtist wahlfrei.

Schon beginnt die SeschSstrlätigkeit. yandel und Verkehr, vank
der Tapferkeit u. der siegreichen Vordringensunserer braven Truppen,
wieder lebhafter zu werden und in die alten Bahnen zurückzulrehren.
Nach eine,,' sür veutichiand u„,a'»ile»,as, ehre,wollen »orte, ■
halten äiiedeiuichlusse, bellen nicht nttz» seinen Linttitt wir mit
istotte» weiterer hilf« wohl erhoffen bttefen, wild für unser valer.
ionb wie noch ist?,,, ein bebeulenderund iegendringenber, commer-
cieller unb void-wiitschasttich-r Nniichwung rintrete,,. welcher bem
deutichen«auimann, der bentichen) „bultr,e und den, denttchen Er.
pari newaltiae iku'gaben Hellen, ober auch die Nlöglichbeitgeben
wird, sie zu ersüllen Tine große tlnzahl von t)>lsskrasten wird
nötig werben, „m allen llniordeennge» gerecht ZUwerden, u. gut o„r.
gebildete,, ln»,tm. veamt' N und veointinnen wird „ch bei dem
wachsenden volltiwohlstand, bei der politisch«» n»d „nttonal.öhono.
„tische,>Mach! veulichlandoe„> lohnende». ich,,tzen»wcrl«- aot,gh«it».
seid bieten. Geeignete Kräfte sollten nicht versäumen, sich recht¬
zeitig hterous vorzubereiten.

va - Honorar der Ivierbadener Privnthandeliichule,it lehr „nihig
und deirngt ,br eiwn 15,' t Nionai»i,„„d»„ für alle Zacher emichi.
der Sprachen nur 50 Mt.. Der jjedente Monat ist honorarsrel.
Ferner wird weniger bemitteltenSchülern oder solchen, welchen gegen,
wärtig die Einhaltung der sonst üblichen Monatrratenzahlung un¬
bequem ist. in Anbetrachtder Nriegsverhältnissegerne jede mögliche

* * DÄ ' toW & te  akademisch, gebildete Andels/ehre?
und Diplom-Hausmann Hermann Bein , beeidigter Sachverständiger
im Kai. raubg<l>chi»b»zlrli, Uheinitr. N !>, ist zu jrber weiter ge.
wünschten mändiichen ober schristtichen»uitttinst stet» gerne bereit.
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Nichtamtliche Anzeigen

NESTLE
Altbewährte rvldhrunc^
für Kinder und Kranke

Meile Strecken unserer gesegnelen ostpreuszischei, Muren
sind vorübergehend vom Feinde beletzi und satt überall
darbarisch verwüstet worden. Viele unserer Landstlcut«
sind orausani hingemordct, wer da» nackte Leben gerettet
hat, ist zumeist an den Bettelstab gebracht,

Naiiiettloie» Leid ist so über tausende von Familien
gebracht worden!

Wohlan denn liebe Mltbürgert (iaht un* ihr
Leid al » eigenes Mitempfinden!

Unser» Provinzial Hauptstadt zeige sich ihr»,
Ueberlieferung wUedlg. Sie ist von den. wirklichen
Leiden des Kriege« noch underiihrt, unser h«rr ((«,»S
«rer sei,übt fi». wie die noch nnbes. hten Leile Cft-
preuhen« mit nnvergtetchlicherr - pse»»»»«.Bon u„lerer allen Krouungsstadt soll der Ruf in da»
ganze Vaterland hinausgebe»: _ _ .

Helft unseren Armen von Haus «ob Hoi ver¬
trieben»« oftprruhtsche« LondSleui»«,

Könne» wir ihnen auch zur Zeit leibst leider nur
vorübergehend ein Lbdach geioeihren, so lagt un« doch als.
bald den «rundftoek zu einer Pammlnn , I»»r«. df»
den Flüchtigen HUsr. den Heimkehr»«»»« bemnachft
einig» » nterftlltznngzur Wiedererlanguu, ihre,
wtrtschastitchen kSstiftrnz gewähren soll.

Spende »in jede, srendig nach seinen « räften.
lebe, auch bi» kirfnft» «»ab» »st willkommen, « an»
Lrutschianb wird ficheritch freudig z» nnserrm
Werk« mHhelfen. .

Geht »och durch diese für «nfer »««»«» « ater,
land schwere, aber auch so grohe. gewaltige Zeit
nur der «ine « rdaak»!

«Einer sür All» und All« sür » inrnt
Königsberg  Vr „ den 2' . August 191-t.

Ter Oberbürgermeister. Tr, Kört«.

Vorstehender Aufruf wi' d mit dem Bemerken bekannt
gegeben?das, Spenden beid-rvxpeditton der ..DageSpoft"
und aus de, « (abikasse gerne entgegeng«non,m«n werden.

Biebrich, den7. September 1914.
_ Der Magistrat, gez, Boat.

Auszug au» d«n amilfchrn DerluMstrn.
Infanterie,Regln,ent Rr . 87 Mainz

ll. Kompagnie.
Gefreiter Johann Säzäser ans stochheiin, Landkreis Wiesbaden,

leicht verwundet.
GarbegrenodierregimenI -str . 5 epanbau

«. Kompognie.
Grenadier Wilhelm Fuchs aus -Biebrich, Landkreis Wiesbaden,

leicht verwundet,
Wiesbaden, den II . Sepiemder 191«.

Der Königliche Lanbrai,
van S) e i m b u r #.

oessrnfilchr Bekanntmachung.
In , Interesse der Gesunbheitspstege i» den ländlichen Orten

— soweit sie z>, dem Vesehisdereich de» Gouvernements der Festung
Mainz gehören — wird nachstehender, vom (gounerneinent er¬
lassener Vesehi zur össeniiichen Kenniiiis gebracht!

„) Die Sirasten sind zweimal wächeniiich, die Rinnen täglich
geüubiich zu reinigen. Die Sirastensenkkastenfind täglich
zu besiustzicren.

h) Die Abart, und Pissoironiagen, sowie die Jauchengrube,,
und sonstige zur -Ablagerung oo» Unrat dienende» Anlagen
sind wöchentlich mindestens einmal gründlich zu desinsi-
zieren, bei -Bedarf osiers.

c) In Gemeinde,i, i„ denen stansmull au» den stasrailen ad
gefahren wird. Hut dies wöchentlichmiiidefteus einmal zu
geschehen. Eine -Ausspeicherungist nicht statthost. In stos-
raiten, in den»» eine Ansspetchernngfür landwirtschaftliche
Zwecke geschehen>u„f). hat d'e Behandlnng des Mitllo, wie
bei h angeordnct, zu erfolgen.

Kohlen
undBrennholz

aller Art in nur besten Sorten
liefert prompt frei  Ins Haus.

W . Gail Wwe.
Fernsprecher Nr. 13.

Annahmestellen : Ernst Gail , Wiesbad . Allee 2,
G. Schö11er, Eiscnhandlang, Kathaasttraile Nr. St.

jftetiei'StrittetÄ
5 empfiehlt

Porträts aller Art
in v. ausser dem Hause.

Streng gewissenhefte Ausführung  ko,
MattceiloUlln, Hattalbunin,

Photo-Skiseen, Hklxsen-Postkarten
Pigment u. Gummidruck in allen Farben,

Veri/rösserungen
nach federn, euch noch so eitern verbliebenen Bilde,
Stsubfrele Einrahmung. —Tadellose, mod. Leisten,

Stlnder und fertige Rahmen. - Solide Preise,
35 Sonntags den gansen lag geöffnet. 35

Institut

Bein
KaHtm. Faohvohul».

Rhelsstrasseli5|
nahe der Ringkirche.

Telefon 2t 3.
Mod llAndnls , Rcbrcdb- u. .
Sprachlohranstalt , v. b«sr. '
Ku( mit voraimlicli pruk -1
(Uch erfahr . LehrkrAftcu . |

Beginn
neuer Hauptkurse
für Damm uud H«rr«*n
(getr . t ntsrrichu lAume)1. Oktober.

Einfache , dopp , Ital. uudl
amerik . Buchsuhruiitf mit!
Monats- uud jAhrssbilan -1
zen, ( iewinu - und Verlust- 1
Itec.huunKcn — Bücher 1
ahschlüsse , Wochfollehre, I
Scheck künde , Postscheck - Jund Giroverkehr , bürtfer *1
liehe«, tfewerhlichcK undl
höheras kaufmännisches I
Rechnen , Kon tokorron t- 1
Lehre , Bankwesen , Steno - ]ffrapbie, Muschiuenschr. |
auf drciislff Maschinen,

Korrespondenz
Französisch, EnglischI
k'lircinc.ine Handolslehre , fVcrmögensverwaltunir.

Sciönsĉrciben.
Die 1 nterw «Isnnir crfolRtl
in allen FAchem. dein I
Können jedes Khuclm -nl
aiiKeuicsscu, mit hich.-rtun I
Krfole nach 37jftur. pruk

t!scher Erfahrung.
Auf Wunfch ,Pension Im elo Haute. ]

Nach Schluss «hl Kurse.
Ausstellung v. / ««kn jujcii |

und EmpfHduuK
MAetlpes Honorar i

Monntl Schulgeld hei 1 .
und ö -MonatKkiirrcn fnr|
cl . iriOmomiil Iinterrichu
stunden nur 30 Mk. Pro¬
spekte und nilhmc Ans ,kunft gerne kostenlos zul

Diensten . 421a|

niPukto , Hermann Bein!
akademisch gc.hild. Han
doMlehrer u.Diplom Kauf
mann , beeidlgicr kaufm
Sachverstand u Bücher¬
revisor bei «len Gerichten!
des Kgl. O.-Landgerichts -1
Bezirks : Mitgl d. Verein»I
deutscher Handelslehrcr . |

f  phrenswglnbeulet 8o*f< . t,
»nd Hand- dh
Unten, auch .JuC
Pdoioar. ». IVS]

»-"!■- andlchrift . VE .

«zieobaden , Helen,nftr. 1». 1.

fällt jetit mehr al, J« d«
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